
Mützen für ein gutes Lebensgefuhl
während der Chemotherapie

lrETuNGEl{ Wild, verspielt
oder kreativ gemustere Nina
Lupp (52) aus Hetlingen
schneidert seit 2006 nebenbe-
ruflich Mützen für Iftebspati-
enten, die wäihrend der Che-
motherapie ihre Haare verlie-
ren ,,Feelgood-Mützen"
Maßanfertigungen in allen
Formen und Farben Zur Seite
steht ihr ihre Mitarbeiterin
MartinaRichter (49).

Lupp weiß, was sie tut. 2006
wurde sie selbst mit der Dia-
gnose Brustlaebs konfron-
tiert. ,,So ganz Hare Gedanken
kann man nicht fassen, Man
hat Angst. Ich habe gedacht:
Das war es jeta." Doch das war
es nicht. Sie kämpfte. Ihre
I(rebserhankung war heilbar.

Mit der Chemotherapie fie-
len ihr allerdings die Haare aus.

,,Ich standmorgens inder Du-
sche, schamponierte mir die
Haare ein, haue die Hände
plötzlich voller Haare. Man
fühlt sichtotalmarode, also ob
man sich auflöst. Am besten
sollte man sie abschneiden,
wennes losgeht", rät Lupp.

Sie kaufte sich eine Perücke.

,,Das war nicht das Nonplus-
ultra- Unbequem. Die flog als
erstes in die Ecke, wenn ictt
nach Hause kam." Alternati-

ven sollten her. Doch geeigne-
te Mützen zu bekommenwar
nicht so einfachfür Lupp. Läs-
tige Gummizüge drücken Al-
so grif sie selbst zu Stoffund
Schere. ,]{ein Vater war Her-
renschneider. Nähen konnte
ich schon immer", sagt sie. Zu
jedem ihrer Kleidungssttigle
entstand die passende Mütze.
Das fiel auchanderen auf.

,§ei der Chemo sitzt man lo-
cker fünf Stunden rum. Mitpa-
tientinnen fiagten mich im-

,,Niemand sollte
do allein

durchgehen."

Nlna Lupp
Mützenmacherin

mer, wo ich die Mützen herhäit-
te. Immer mehr wollten auch
eine haben." Lupp legte los.

,,Ftir mich war es eine gute
Therapie, ich hatte etwas zu
nur" Mich hat die Chemothera-
pie nicht so niedergehauenwie
viele andere." Sie entwarf Fly-
er und eine Website. Nach ih-
rer Chemotherapie entschied
sich Lupp, das Projek weiter-
zuführen Bisztt4T Euro kos-
ten die Mützen, die siebereits
an Kunden in Brasilien, Kali-

*
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fornien, Fran}reich, der
Schweiz und Österreictr ver-
kauft hat Bis zu 80 Aufträge
hat sie im Monat ,lebenkann
ich davonnicht", so Lupp.

2012 wurde sie als Kämpfe-
rin des Jahres mit dem ,,Pulsus
Award" ausgezeichnet, einem
Gesundheitspreis von Bild am
Sonntag und der Techniker
Ikankenkasse. Zuschüsse zatr-
len die Ikankenkassen für die
Feelgood-Müzen bisher
nicht.

Kundinnen erhalten Termi-
ne in ihrem Atelier, um sich,
Stoffe und Farben ausärslu-
chen. ,lWir messen den Kopf-
umfang", erHärt sie. ,,Es gibt
nichts schlimmeres, als wenn
manim Supermark etwas aus

einem unteren Regal nimmt
und dir fliegt das Ding runter."

Lupp sage ,]4anche schä-
men sich auchvor ihrem Ehe-
partner, der sie noch nie ohne
Perücke gesehen hat. Wirver-
suchen begreifl ich zu macheq
dass es nicht geht, sich vor der
Familie zu verstecken. Wenn
man so einen Scheiß hat, sollte
man es auch in seinem Umfeld
kommtrnizieren. Die Leute
müssen es wissen, dann helfen
sie auch. Niemand sollte da al-
lein durchgehen." jdj


